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Die Danziger Zeitung erfiheint — * mit Ausnahme 
der Sonn, und Feſttage um 43 Uhr Nachmittags. 


bei allen Kgl. Poſtauſtalten angenommen. 


unzige 


E per Post Rtl. 1. 4 Sgr. — Bestellungen bitten 


Wir direct zu richten an 
2... Die Erpedition der Danziger Zeitung. 


Amtliche Nachrichten. 
Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 


8. 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gernpt: 


Dem Kaiſerlich franzöſiſchen Vice⸗Admiral Montagnies della 


ern, dem Zeug Hauptmann Laube beim Artillerie : Depot zu 


de zu Lorient den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem 
tettin den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 


Königlich würtembergiſchen Ober⸗Medizinalrath und Direktor der Heil: 


meine Ehrenzeichen zu verleihen, 


| 
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989.352. 


s Rechn 


95817. 
389451. 39,746. 


anſtalt für Geiſtestranke zu Winnenthal, Dr. von Zeller, und dem 
Mi 155 bayerſchen Geheimen Ma Dr. von Schubert zu München 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Adjutanten des Erhbprin⸗ 
von Anhalt⸗Deſſau Hoheit, Ober⸗Lieutenant Freiherrn von Lohn, 
und dem Stations⸗Vorſteher erſter Klaſſe, Lieutenant a. D. Kir ſchke 
Gleiwitz den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Steuer⸗ 
her a. D. Toensmann zu Vlotho im Kreiſe Herford das Allge⸗ 
die Kreis ichter Baade zu Treptow 
„Reich in Damm, Bueck in Greifenhagen. Ma es in Demmin 
zu Kteisgerichts⸗Räthen zu ernennen, und dem Rechtsanwalt und No⸗ 
tar Billerbeck in Treptow a. A. den Charakter als Juſtizrath; ſo wie 
Huülfsarbeiter der Königlichen Direction der Aachen⸗Düſſeldorf⸗ 
uhrorter Eiſenbahn, Matthias Schnarr zu Aachen, den Charakter 
Jof Ri ungs⸗Rath zu verleihen; und den Stadtrath und Syndicus 
e 
dortigen tadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl gemäß, als 
n Beigeordneten der Stadt Thorn für die geſetzliche ſechs⸗ 


unb 
0 fahre lmtsdauer zu beſtätigen. 


„ Bei der am 23. April fortgesetzten Ziehung der vierten Ktaſſe 119. 
Loni licher Hoffen: vetterle fielen 2 b zu 5000 Thlr. ar Nr. 
3,422 und 94967. 5 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 7580. 35,742. 
51,515. 5 50 und 83,865. : 
32 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 590, 876. 3929. 5787. 
10,059. 11,167. 11,914. 14,597. 17,628. 28,528. 32,557. 
40,600. 43,742. 45,232. 1 50.014. a 
€ N 68,111. 69,957 rt 2. 76,97 5787 5 or den 5 4 
2 22 83,990 und ae 5 yo: ee 
Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1189, 3222. 3226. 5710. 
9134 12.189. 14,678. 16,685. 20,336. 20,982. 26,107. "37,486. 
98,521. 30,477. 47,353. 33,580. 56,672. 66,355. 61,753. 69,450. 
BEZ, 72298. 78,738 87,746. 88,292. 93,376. 93,900 und 
ER je 


e u 200 Thlr, auf Nr. 612. 806. 102 f. 2795. 
5856. 6157. 8867. 13,337. 14,584. 15,332. 

16,864. 16,941, 16,979. 18,221. 19,430. 20,881. 22,232. 
23,01 23.857. 26,229. 34,500. 37,736. 40,235. 40,915. 
43,065, 43,782, 44,501. 45,288. 46,830. 47,255. 47,862, 
‚003. 51,21. 52,972, 53,842. 54,286, 59,117. 60,239. 62,981. 
65,130. 66,045. 66,762. 66,299. 67,308. 67,710. 70,547. 
80,506. 84,139. 87,034. 87,248. 88,128. 89,101 und 


61 Gewinne 
7. 4780. 5 


(G. L. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 
London 25. April, Vormittags. Einem Gerüchte nach iſt 
die Kanalflotte mit verſiegelten Befehlen von Portsmouth abge 
ſegelt und begiebt ſich augeblich in das adriatiſche Meer. Nach 
kewyorker Berichten, hat ſich General Miramon von Vera 
ruz zurückgezogen und haben 15,000 Mann der liberalen Par: 
tei Mexiko umzüngelt. Der Konflikt Nord⸗Amerikas mit Para⸗ 
guay iſt ausgeglichen. Die Dampfer „Kangaroo“ mit 292,000, 
„Alps“ mit 250,000, „Perſia“ mit 1,209,829 Dollars an 
Kontanten am Bord find mit Nachrichten ans Newport vom 13; 
eingetroffen. Der Cours auf London war daſelbſt 108%, bis 
09%, Baunwolle feſt 12 ½. Weizen flau, Zucker mäſſig. Der 
ampfer „Kanada“ war aus Europa angekommen. 
Mit der Ueberlandspoſt eingegangene Nachrichten melden 
aus Kalkutta vom 22. v. Mets., daß der Geldmarkt daſelbſt leicht, 
egierungspapier aber gedrückt war. Der Cours auf London war 
daſelbſt 2 ch. 5 d. In Honkong war der Cours auf London 5 ch. 
— ͤ SH ñG̈iäũj0—— 


Fürſt Metternich. 


Eine Unterredüng des Fürſten Metternich mit 


Varnhagen wird in deſſen neueſten „Denkwürdigkeiten“ mit- 


getheilt. Varnhagen wurde im Jahre 1834 von dem Fürſten 


empfangen, und bei dieſer Gelegenheit äußerte der Fürſt über die 
ihn leitenden Anſichten und Maximen: „Ich habe in Geſchäfts— 
ſachen keinen Paß und keine Vorliebe, ſehe auf die Sache und 
demnächſt auf die Brauchbarkeit der Menſchen, die ich dabei zu 
derwenden habe; wer redlich eingreift und das Werk fördert, iſt 
mir willkommen, ſei er mir perſönlich bis dahin auch noch jo ſehr 
entgegen geweſen oder in allgemeinen Anſichten von mir ver⸗ 
ſchieden. Nie hab' ich Jemanden als Perſon verfolgt, nur im- 
Mer. die Wirkſamkeit, die ich beſtreiten oder unterdrücken mußte. 
Die Grundsätze, welche ich mir von re meiner Yaufbahn. ger 
wählt, haben ſich mir in allen Lebens- und Geſchäfts Erfahrungen 
erprobt, und ich kann ſagen, daß ſeit 25 Jahren, die ich an der 
Svitze des Cabinets ſtehe, mich nie etwas gereut hat.“ — Nach 
einigen Zwiſchenworten fuhr der Fürſt Metternich fort: „Wo 
lies wankt und wechſelt, iſt vor Allem nöthig, daß irgend Etwas 
beharre, wo das Suchende ſich anſchließen, das Verirrte ſeine 
Zuſtucht finden könne. Dies Beharrende bin ich geweſen, hier 
hat alles Berürftige feine Anlehnung gehabt, hier hat das früher 
Feindlichſte ſich friedlich vereinigt. Es hat Zeiten gegeben, wo 
ußland andere, wo Frankreich mich hätte ſtürzen mögen; doch bald 
wandten ſich die Dinge fo, daß jene einſehen mußten, ich ſei für fie 


* 


0 Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


u Thorn im Regierungsbezirk Marienwerder, der von der 


Dienſtag, den 26. April. 


Thee ſehr feſt. bt 
Paris, 25. April, Mittags. Der Legislativen iſt Seitens 


gehandelt. N g her 
Paris, 24. April, Nachmittags. Auf dem Bouleward 
wurde die 3 Cpt. anfänglich zu 64, 80 gehandelt, wich auf 64, 
30, ſtieg dann auf 64, 50 und wurde beim Abgang der Depeſche 
zu 64, 40 gemacht. Staatsbahn ſtand 465, Lombarden 462. 
Die Spekulanten waren ſehr beunruhigt. a 

Paris, 24. April, Abends. Die heutige „Patrie“ theilt 
mit, daß Prinz Napoleon unter unmittelbarem Befehle des 
Kaiſers, deſſen Adjutanten um ſechs vermehrt ſind, die Garden 
kommandiren werde. Das Gerücht von der Abreiſe des Königs 
der Belgier nach Wien ſei falſch. Das öſterreichiſche Ultimatum, 
welches vom Grafen Buol gezeichnet, ſei geſtern in Turin über⸗ 
geben worden. Das Gerücht, daß Baron von Hübner Paris 
verlaſſen habe, beſtätige ſich nicht. Das Gensdarmerie-De⸗ 
tachement der Seine. welches einen Theil der Armee von Lyon 
ausmachen ſoll, gehe morgen ab. Der öſterreichiſche Abgejandte, 
welcher das Ultimatum überbringe, ſei geſtern erſt in Turin an: 
gekommen. Der franzöſiſche Geſchäftsträger am Wiener Hofe 
de Banneville habe den Befehl erhalten, Wien zu verlaſſen, 
ſobald er die Nachricht von dem Uebergange der Oeſterreicher über 
den Tieino erhalten. Der Text des zu Paris eingetroffenen 
öſterreichiſchen an Piemont geſtellten Ultimatums ſei in befehls⸗ 
haberiſchen Worten abgefaßt und die darin anberaumte Friſt 
laufe Dienſtag Abends 5 Uhr ab. f 

Der „Ami de la Religion“ giebt die Zahl der wieder ein⸗ 
berufenen beurlaubt geweſenen Soldaten auf 130,000 Mann an. 


Morgens. Hier 


2922 feen eingegangene telegra⸗ 
aich be hen verſichern, daß in Toulon viele Truppen an⸗ 


kommen, die iu Zelten kampiren. Die 3 % wurde geſtern Abends 
auf dem Boulevard bei ſtarkem Angebot zu 63, 90 gehandelt. 


7 4 Die Kriſis. 

Ein folgenſchweres, gewichtiges Wort, welches vor wenigen 

von Wien nach Turin überbracht worden — ein Wort, 
Millionen und Millionen von Ruhebedürftigen all ihre 
gen mit Einem Schlage vernichtet, ſie in wenigen Tagen 
icht von ihrer Arbeit und ihrem Heerde reißt und zu langem 
Kampfe ruft. Monatelang haben ſeit jenem verhängnißvollen 
Nenjahrstage in den Tuilerieen, dem eine traurige Berühmtheit 
in der Geſchichte geſichert iſt, — die Diplomaten, den Frieden 


tagtäglich auf den Lippen und, wie ſie ſo oft wiederholten, in dem 
verſöhnlichſten Geiſt, die Kriegsgefahr abzuwehren ſich bemüht; 
E und was iſt nun das Reſultat dieſer Verſöhnlichkeit und 
Friedensliebe? Hätten es alle ehrlich und redlich mit der Wohl- 
fahrt ihrer Völker gemeint, es konnte nicht zum Bruch kommen; 
wo Alles den Frieden will, kann der Krieg von ſelbſt ſich nicht 
aufdringen. Aber man hat leider auf gewiſſer Seite mit den Un: 
terhandlungen ein freches und frevelhaftes Spiel getrieben und 
während man vor der Welt Verſöhulichkeit und Abneigung gegen 
ernſtliche Verwicklungen zur Schau trug, im Geheimen die Zünd⸗ 
| ftoffe zuſammengehäuft, um im rechten Augenblicke Europa in 
Brand zu ſetzen. Die Regierungen, die es mit der Vermittlung 
redlich meinten, haben dieſes unwürdige Spiel bald erkannt und 
ihre Völker werden es ihnen ſtets Dank wiſſen, daß ſie dennoch 
trotz ihrer gerechten Entrüſtung kein Mittel unverſucht ließen, das 
Unglück abzuwehren. 


Die Ruhmgier und Herrſchſucht, denen das Glück der 


Völ⸗ 


der rechte Mann. Wie von den Staats mächten, gilt dies auch 
von den Parteien. Durch mein Feſtſtehen, durch meine ſtete Gleich- 
müthigkeit hab' ich Vertrauen erworben, Freunde und Feinde bes 
zeigen es mir im höchſten Grade; die bedeutendſten Männer aller 
Parteien — hören Sie wohl, ich ſage aller — haben ſich mir 
genähert, mehr oder minder mit mir angeknüpft, ihre geheimſten 
Plane mir eröffnet, und keiner hat ſich ſchlecht dabei befunden, 
jedem habe ich das ihm Nöthige geſagt, keinen je dem andern 
verrathen; im Gegentheil! Wie der katholiſche Beichtvater, habe 
ich in mißlichen Colliſions-Fätlen ſtets lieber mich geopfert und 
oft ſchwer dafür gelitten, daß ich das mir bewieſene Vertrauen 
geehrt und fremdes Geheimmß wohl bewahrt habe. Sie wiſſen 
es aber auch Alle, Freund und Feind, und geben mir immerfort 
neues Zeugniß davon.“ — Nach einer Weile ſagte der Fürſt: 
„Ich habe ein Princip, und nach dieſem handle ich unwandel— 
bar. Ein Princip aber iſt feine Doetrin, beide find im Gegen⸗ 
theil ſehr verſchieden; jenes iſt in der moraliſchen Welt, was in 
der phyſiſchen ein Felſen, feſt, unbezwinglich, überall ſich gleich; 
eine Doctrim iſt immer willkürlich und in ihrer Folgerichtigkeit 
gewgaltſam, für den Staatsmann ein ſchlechtes Werkzeug. Im 
Princip darf der Staatsmann nie wanken, er muß daſſelbe un 
erſchütterlich feſthalten, dagegen in der Anwendung darf er ſich 
tauſend Modiſicationen geſtatten, ja er muß fie von ſelbſt auf— 
ſuchen und wählen, wenn er ſeine Sache und ſich nicht freventlich 
in die Luft ſprengen will; der Staatsmann darf keine Stange 


Zeitun 


1859. 


Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen eulgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Chin nt, 3 Brook Slreet Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Maucheſler. 


Preis pro Quartal 1 9%. 15 Er auswärts 1 ½ 20 Sr. 
Inſertionsgebühr 1 BR pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 

in Leipzig Heinrich Hübner. 8 
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ker als nichts und deren Kraft und Mark nur als Werkzeug zu 
ihren Plänen gelten, mögen jetzt frohlocken; vielleicht wird in 
dieſen Augenblicken ſchon am Tieino der erſte blutige Kampf 
ausgefochten — und es iſt nicht vorher zu ermeſſen, wie viel von 
dem ganzen Welttheil von den Schreckniſſen des Krieges verſchont 
bleiben wird. de ' 5 

Die Völker haben überall gegen den Krieg proteſtitt und 
doch haben ihn Einzelne mit tauſend Künſten und wie mit Ge⸗ 
walt herbeigezogen. Auf dieſe wird Europa die ſchwere Schuld 
und Verwülnſchung werfen und die Zeit herbeiſehnen, wo ihnen 
gerechte Strafe wird. 8 1 

5 Oeſterreich hat den Faden, mit dem man ſeit Monaten am 
Frieden ſpinnt, plötzlich zerriſſen und in letzter Verzweiflung die 
Entſcheidung feinem Schwert anheimgeſtellt, die es durch die Ver⸗ 
handlungen nach ſeinem Willen nicht erreichen konnte. Vielleicht 
ſtehen heute ſchon ſeine Truppen auf piemonteſiſchem Gebiet. 
Auf Oeſterre ich alſo fiele die ganze ſchwere Laſteder 
Verantwortung und das Verdammungsurtheil? 

Wir Norddeutſchen haben niemals mit Oeſterreich gelieb⸗ 
äugelt, wir wiſſen ſehr wohl, wie arg es Preußen während zehn 
trüber Jahre mitgeſpielt; — aber es iſt jetzt Zeit, was wir er⸗ 
litten, zu vergeſſen und den ſtammverwandten Staat, wenn auch 
nicht für jetzt durch das Schwerdt, jo wenigſtens durch das ifo“ 
raliſche Gewicht, der Fluth von Schmähungen gegenüber, welche 
die ganze Welt auf ihn wirft, zu ſtützen. Es iſt wahr, auch 
wir wünſchten, Oeſterreich hätte dieſen letzten Schritt nicht gethan und 
wir müſſen unfrer Regierung Recht geben, wenn ſie in ihrer immer 
noch vermittelnden Stellung und ihrer ſtrengen Neutralität das 
Ultimatum Oeſterreichs an Sardinien mißbilligt; — aber ſeie n 
wir gerecht in unſerm Urtheil, verdammen wir nicht allein den, 
der in verzweifelter Nothwehr, da er keinen glücklichen Ausweg 
mehr ſieht und dem jedes abſichtlich zu feinem Ruin herbeigeführte 
Zögern neue, kaum mehr zu tragende Laſten auferlegt, ſich ſelbſt 
u helfen ſucht, ı uſt kei ülfe ſieht, ſoudern vi \ 
den, a a der ohne 
ropa aus ſeiner Ruhe aufſtörte, leicht bewegliche und dem Frieden 
feindliche Völker aufwiegelte und in der Stille Alles vorbereitete, 
um dann mit Einem Male den Schlag ſchnell und ſicher zu ſei⸗ 
rem eigenen Vortheil zu führen. en ene 

Was hat denn Napoleon III. für eine Urſache gehabt, in 
die Ruhe Europas hinein plötzlich die Verwickelungen dersitalieni⸗ 
ſchen Frage zu bringen? Was ſollten jene Aufhetzereien Sar⸗ 
diniens, jene tolefſaken geheimen Rüſtungen, die der „Moniteur“ 
in der harmloſeſten Weiſe in Abrede ſtellte, was alle jene Bro- 
ſchüren und Moniteuruoten, wenn nicht in Italien Feuer an⸗ 
fachen und Deutſchland in den Schlaf fingen? Oeſterreich iin 
bewaffneten Frieden erſchöpfen, die Gluth in Italien immer mehr 


ſoudern v 
N 


ſchüren, mit Rußland ſo feſt wie möglich ſich vereinen, Frankreich 
für die „gloire“ für den Beruf die Nationen zu befreien, 


erwärmen und mit dem Kongreß fo lange fein Spiel treiben, 
bis die Frucht reif geworden und nach — Italien nur die Hand 


auszuſtrecken war; dieſe Pläne liegen doch jetzt zumal nach 
den letzten diplomatiſchen Enthüllungen ſonnenklar zu Tage. 
dagegen die redlichen Bemühungen Englands und Preußens ver⸗ 


Was 


mocht, davon giebt die Geſchichte der Unterhandlungen das beſte 
Zeugniß. Viel von ſeinen Plänen iſt Napoleon gelungen. Er 
hat in der That mit einer vortrefflich geſpielten Friedensliebe 
die Franzoſen für den Krieg und zum Haß gegen Oeſterreich 
begeiſtert, er hat Oeſterreich dadurch, daß er es zwang Monate 
lang fein Heer kriegsbereit zu halten, erapfindlich geſchwächt und 
auch bei Rußland ſcheint er größere Erfolge erlangt zu haben, 
als man erwarten konnte — nur in dem deutſchen Michel, dem 
der „Moniteur“ nach Kräften Honig um die Lippen ſtrich, hat 
ſich der große Kaiſer denn doch geirrt. 1 
— —-¼- . 
Eiſen ſein, er muß eine Stahlfeder ſein, die ſich unter jedem 
Drucke biegt, ihm aber auch widerſtrebt und gleich wieder, ſo wie 
er aufhört, die frühere Geſtalt annimmt.“ Dabei verwahrte er 
ſich ſtärkſtens, kein Mann des fo genannten juste milieu zu fein, 
noch ſein zu können. „Wer ein Prineiß hat“, fügte er, „der 
muß auf das Akußerſte gehen, nicht eine Mitte behaupten wollen, 
die in Wahrheit keine iſt, ſonvern nur eine ſcheinbare, ein elendes 
Zuſammenhalten widerſtrebender Enden.“ — Varnhagen will 
dieſe Unterredung in ihrem Kerne gleich am Abend deſſelben Tages 
niedergeſchrieben haben. Fürſt Metternich, damals 61 Jahre 
alt, war, wie Varnhagen ihn beſchreibt, zwar vom Alter noch 
nicht gebeugt, aber ſehr ernſt gemacht; die frühere Eleganz und 
Anmuth war in ſtrengere Haltung und ſteifere Würde übergangen, 
— In ſeinen Geſichtszügen lag dieſelbe verſchloſſene Gleichzültig⸗ 
keit, die man ſo oft an ihm getadelt und bewundert hatte; nur. 
trat in ihnen ein ſtärkeres Bewußtſein der eigenen Wichtigkeit, 
hervor, die früher ſich ebenfalls unter der Decke zu halten liebte, 


— Im Stalle des Schloſſes Origny bei Raonne ſtarb 
jüngft ein Pferd, das der Graf von Foudras im Jahre 1821 
kaufte, wo es bereits ſieben Jahre alt war. Der Stallknecht, der 
das Pferd, welches noch bis vor fünf Jahren brauchbar war, bis 
zum Tode beſorgte, war gleichfalls im Jahre 1821 in den Die it 
des Grafen getreten. * 3 5 


Oeſterreich ſah feine Lage von Tag zu Tage bedenklicher 
werden, die Mittel wurden vollends erſchöpft, in Italien nahm 
die Gährung zu — und der Kongreß, der die Entwaffnung und 
den Frieden bringen ſollte, kam auf keine Weiſe zu Stande. 
Oeſterreich hatte ſein ganzes Heer in Waffen, es gebot über eine 
Macht, die Sardinien überfluthen und in Beſitz nehmen, ehe 
Frankreich zu Hülfe kommen konnte. Wer mag ſich bei ſolcher Lage 
das Ultimatum Oeſterreichs nicht erklären und in gewiſſem Sinne 
entſchuldigen? Oeſterreich war am Endpunkt des Wartens; es 
zog ein Entweder — Oder dem verderblichen Zögern, welches 
ſeine Kräfte aufrieb, vor und entſchloß ſich zu dem entſcheidenden 
Schritt. f 87 

Man hat Preußen den Vorwurf gemacht, daß es Oeſter⸗ 
reich durch Verſprechungen dazu verleitet. Die engliſche und ſelbſt 
unſere Preſſe ſpricht dieſen Vorwurf klar aus. Indeß es iſt 
ein gewaltiger Irrthum. — Preußen hat ſeine Stellung bis jetzt 
nicht verändert und am wenigſten der Kriegsluſt Oeſterreichs ir⸗ 
gend welchen Vorſchub geleiſtet — doch darauf und auf unſere 
und die deutſche Politik überhaupt kommen wir morgen zurück. 

Alle Mächte haben gegen das Ultimatum Oeſterreichs Pro- 
teſt eingelegt und England und Preußen machen jetzt noch letzte 
Verſuche den Frieden zu erhalten. Man darf nach Allem, was 
geſchehen, wenig Hoffnung darauf bauen und wir glauben eher, 
daß wir morgen die Nachricht von dem Ausbruch des Krieges in 
Italien, als von dem Zuſammentritt des Kongreſſes haben werden. 


Inhalt der Extrablätter der Danziger Zeitung 
vom 24. und 25. April. f 

Da gewiß nicht alle unſere hieſigen Leſer die Extrablätter 
unſerer Zeitung vom 24. und 25. d. abgeholt haben, ſo laſſen 
wir nachſtehend die wichtigſten Depeſchen noch einmal folgen: 

Paris, Sonnabend 23. April, Morgens. Der heutige „Moni⸗ 
teur“ enthält: Das öſterreichiſche Gouvernement hat Sardinien aufge: 
fordert, jeine Armee auf den Friedensfuß zu reduciren und die Frei⸗ 
willigen zu entlaſſen. Dieſe Mittheilung wurde „= Turin durch einen 
Adjutanten des General Giulap überbracht. Dieſer Officier war 
beauftragt zu erklären, daß er die Antwort innerhalb dreier Tage: er: 
warten würde und daß jede Verzögerung der Antwort als eine Verwei⸗ 
gerung werde betrachtet werden. England und Rußland haben nicht 

Am gegen das Benehmen Oeſterreichs zu proteſtiren. Unter die⸗ 
= mſtänden hat der Kaiſer das Commando über die Truppen alſo 
vertheilt: Marſchall Magnan Oberbefehlshaber der Armee von Paxis, 
Marſchall BEL: Oberbefehlshaber des Obſervationscorps, deſſen 
Hauptquartier Nancy iſt. Marſchall Caſtellane Oberbefehlshaber 
der Armee von Lyon. Marſchall Baraguay d' Hilliers Oberbefehls⸗ 
haber des erſten, General Mae Mahon des zweiten, Marſchall Can⸗ 
robert des dritten und General Niel des vierten Armeecorps der 
Alpenarmee. Der Prinz Napoleon wird den Oberbefehl über ein 
abgeſondertes Corps erhalten. Marſchall Randon wird zum Chef 
des Generalſtabes (major général) der Alpenarmee ernannt. Die Le⸗ 
gislative wird nächſten Montag eine Sitzung halten, um Mittheilungen 
von der Regierung in Empfang zu nehmen. . 705 
Paris, Sonnabend 23, April. 12 Uhr 20 Minuten, Die 3p6t. 

wird jo eben zu 64, 55, Credit mobilier zu 570, öſterreichiſche Staats: 
bahn ar gehandelt. Die Börſe iſt in ſehr matter Stimmung. 
2 Uhr 51 Minuten. Die 3pGt, fteigt jo eben auf 64, 95, Credit mobi: 
lier auf 590, Staatsbahn auf 470. Der paniſche Schrecken hat ein wer 
nig Aa Es heißt jo eben, es ſeien friedliche Schritte einge: 
leitet. Starke Umfäge finden ſtatt. Z Uhr. Man ſpricht erneuet 


von eingeleiten Schritten. Man erzählt, der König der 
Belgier werde nach Wien gehen und Prinz Napoleon fich 
nach Turin begeben. Mannigfache Schwankungen fanden noch nach 
Abgang der Pa Depeche ſtatt. Die SpCt. je von 64, 95 auf 64 
75, ja auf 64, 35, ſtieg wiederum auf 65, 20, ſank erneuet auf 64, 85 
und ſchloß in beſſerer Haltung zur Notiz. Ebenſo waren alle Werth: 
papiere am Schluſſe ziemlich gefragt. AA 

Paris, Sonnabend, 23. April, Abends. Nach der, Patrie“ iſt 
die kaiſerliche Garde auf den Kriegsfuß geſetzt worden. Die Officiere 
hätten Ordre empfangen, ſich bereit zu halten. Marſchall Canrobett 
ſei heute Morgen zur Uebernahme . Commandos abgereiſt. Vor 
den Kaſernen — ſich zahlreiche Gruppen gebildet, um die Truppen 
abgehen zu ſehen, die fie bis zu dem Bahnhofe unter dem Rufe: „Es 
lebe der Kaiſer!“ begleiteten. Wie die „Patrie“ erfährt, hatte die 
öſterreichiſche Verwaltung nach Bologna und Ancona den Befehl er⸗ 
heilt, ſich zur Aufnahme neuer Truppen bereit zu halten. = 

„Paris, Sonntag, 24. April, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
meldet, daß Preußen eben jo wie England und Rußland gegen das von 
Deiterreich eingehaltene Benehmen proteſtirt habe. i 

Turin, Sonnabend, 23. April, Mittags 1 Uhr 40 Minuten. 
Graf Cavour hat der Deputirtenkammer einen Geſetzentwurf vorge⸗ 
legt, durch welchen der König beim Kriegsfalle gegen Oeſterreich ne⸗ 
ben der Exekutive auch die Rechte der Legislative übernimmt und be⸗ 
vollmächtigt wird, unter miniſterieller Verantwortlichkeit königliche 
Dekrete für Vertheidigung des Vaterlandes und deſſen Inſtitutionen 

u exlaſſen. Gleichzeilig ſolle die Regierung ermächtigt werden, die 
Freiheit der Perſon und der Preſſe 15 beſchränken. 

Turin, Sonntag, 24. April, Morgens. Geſtern Abends 6 Uhr 
übergab Herr von Kellersberg, durch den preußiſchen Geſandten 
eingeführt, dem Grafen Cavour die öſterreichiſche Sommation, welche 
die Entwaffnung und die Entlaſſung der Freiwilligen fordert; auf die 
Sommation ſoll nach dreitägiger Bedenkzeit, bei verneinender oder 
ausweichender Antwort, die Kriegserklärung erfolgen. Graf Cavour 
erwiderte, daß er die Befehle des Königs einholen werde. 

London, 23. April, Vormittags. Der alla „Morning⸗Herald“ 
ſagt, daß noch nicht alle Hoffnung auf Erhaltung des Friedens ver⸗ 
loren ſei, da das Ultimatum Wien verlaſſen hatte, bevor Sardiniens 
Annahme der allgemeinen Entwaffnung dort eingetroffen war. — Die 
„Times“ ſpricht ſich halb und halb zu Gunſten Oeſterreichs aus. 
Wien, Sonntag, 24. April, Morgens. Die amtliche „Wiener 
Zeitung“ meldet, daß das Wiener Kabinet unterm 19. d. M. an den 
Grafen Cavour ein Schreiben gerichtet habe, in welchem von Sar⸗ 
dinien die Zurüclführung ſeines Heeres auf den Friedensfuß und die 
Verabſchiedung der Freiwilligen begehrt wird. Das Schreiben fordert 
dinnen 3 Tagen eine bündige Antwort und betont ſchließlich die An⸗ 
wendung von Waffengewalt, wenn die öͤſterreichiſche Forderung be: 
dauerlicher Weiſe keine Annahme finden ſollte. 

Dresden, 23. April, Abends. Das heutige „Dresdner Jour⸗ 
nal“ enthält eine Königl. Verordnung, datirt vom 16. April, die Aus⸗ 
hebung von Pferden für den 5 der Armee betreffend. 

n e a. M., Sonntag, 24. April, Mittags. Nach hier ein⸗ 
Beet enen telegraphijhen Nachrichten aus Bern, begiebt ſich der eng: 
iſche Geſandte in der Schweiz, Kapitain John Harris auf Befehl 
einer Regierung nach Mailand, um dem General Giulay einen 

roteſt feiner Regierung gegen das Ultimatum Oeſterreichs zu über: 
bringen. Dieſelbe 


Depeſche aus Bern meldet, daß 160,000 Franzoſen 
nach Savoyen in 


Bewegung ſind. 


i Dieuktſchland. ö 

Berlin, 23. April ). Die heutige miniſterielle „Preuß. 
Ztg.“ erklärt, daß die letzten Beſchlüſſe der Preuß. Pegierung 
ganz unabhangig und ſelbſtſtändig gefaßt worden ſind, ehe der 
letzte Vermittlungsvorſchlag gemacht war, und weder mit der An⸗ 
wefeneit der deutſchen Fürſten in Berlin noch mit angeblichen 
Verabredungen während Tiefer Ti in Verbindung ſtehen. Ju 
Betreff des von Oeſterreich an Sardinien geftellten Ultimatum 
ſagt die „Preuß. Ztg.“: Die Nachricht davon mußte die Königl. 
Regierung umſomehr überraſchen, als noch in den unmittelbar 
vorangegangenen Tagen von ihr nichts unterlaſſen war, um das 
Wiener Kabinet auf die unberechenbaren Folgen und die ſchwere 


) Wiederholt, well nicht allen unſern Leſern die Extrablätter wäh: 
rend der Feſttage zugeſtellt werden konnten. D. R. 


Verantwortlichkeit eindringlich auſmerkſam zu machen, welche jedes 
einſeitige Vorgehen nach ſich ziehen müßte. f 

Berlin, 25. April. Der in Frankfurt bei dem Bundes⸗ 
tag vom preußiſchen Bundestags⸗Geſandten im Auftrage feiner 
Regierung eingebrachte und zum Beſchluß erhobene Antrag be— 
züglich der Kriegsbereitſchaft lautet: 

„Seit dem Beginn der italieniſchen Kriſis hat Preußen, geleitet 
von dem hohen Intereſſe, Europa den Frieden zu bewahren, im Verein 
mit den Kabinetten von London und St. Petersburg ſeine eifrigen Be⸗ 
mühungen dahin gerichtet, die zwiſchen den Regierungen von Sardinien 
und Frankreich auf der einen und von Oeſterreich auf der andern Seite 
eingetretene Spannung im Wege freundſchaftlicher Vermittelungen zu 
einem friedlichen Austrage zu leiten. x 

Als entſprechendſtes Mittel für dieſen Zweck erſchien es, daß die 
Angelegenheit zum Gegenſtande gemeinſamer Berathung eines euro⸗ 
päiſchen Kongreſſes gemacht werde. Leider ſind jedoch alle Anſtrengungen 
in dieſer Richtung bisher erfolglos geblieben. F ’ 5 

Der Beruf, Europa die Segnungen des Friedens zu erhalten, iſt 
ein zu wichtiger, als daß Preußen ſeine Beſtrebungen dafür einſtellen 
und ſeine Hoffnungen auf Erreichung des Zieles aufgeben könnte. Den⸗ 
noch darf die königliche Regierung ihren deutſchen Bundesgenoſſen ihre 
Ueberzeugung nicht verhehlen, daß nach dem gegenwärtigen Stande 
der Verwickelung die Ruhe Curopa's ernſtlich bedroht erſcheint. Die 
Lage des Bundes inmitten allgemeiner Rüſtungen von ausgedehntem 
Maßſtabe iſt der königlichen Regierung längſt Gegenſtand reiflicher 
Erwägung geweſen, und wenn ſie zu einzelnen vorſorglichen Vorkeh⸗ 
rungen, die ſich auf Inſtandſetzung der Vertheidigungsmiltel bezogen, 
ſchon bisher gern ihre einen Alu gewährt, ſo hält ſie es nunmehr für 
an der Zeit, zu allgemeinen Maßnahmen den Anſtoß zu geben, welche 
bezwecken, im Hinblick auf die Armirungen in den Nachbarſtaaten 
. teen Bunde den entſprechenden Vertheidigungszuſtand 

erzuſtellen. 7 

l Lediglich zu dieſem Zwecke und von dem Beſtreben geleitet, im In⸗ 
tereſſe der Würde und der Sicherheit des Bundes rechtzeitig mitzuwir⸗ 
ken, hat der Ba ARE königliche Hoheit bereits die Kriegsbereitſchaft 
von drei preußiſchen Armeecorps, welche das Bundes⸗Kontingent zu 
bilden beſtimmt find, Allerhöchſt zu befehlen geruht. Se. königliche 

Hoheit darf erwarten, daß ein ſolcher Schritt bei den deutſchen Bundes⸗ 
genoſſen, deren gleiche Beſtrebungen preußiſcher Seits mit Befriedigung 
und Anerkennung wahrgenommen worden ſind, richtige Wuͤrdigun 
finden werde. Bei dieſem Vorgehen liegt Preußen übrigens, wie i 
dies ausdrücklich zu erklaren beauftragt bin, jede aggreſſive Tendenz feen, 
indem es ſich für die Loͤſung der ſchwebenden europaiſchen Frage auch 
zum Beſten des Bundes ſelbſt ſeine Stellung als vermittelnde Macht 
nach wie vor zu bewahren gedenkt. Da nun nach der Anſicht der könig⸗ 
lichen Regierung für den geſammten Bund der Augenblick gekommen 
iſt, um, treu dem defenſiven Charakter bes Bundeszweckes, diejenigen 
Rüſtungen anzuordnen, welche ihn in den Stand ſetzen würden, der 
weiteren Entwickelung der Ereigniſſe für alle Eventualitäten mit Ruhe 
entgegenzuſehen, jo jtelle ich in Gemäßheit des erhaltenen Auftrages 
den Antrag: 

die hohe Bundes⸗Verſammlung wolle beſchließen, die Bundesregierun⸗ 
gen zu erſuchen, ihre Haupt⸗Kontingente in Marſchbereitſchaft zu ſetzen, 
und gleichzeitig in den Bundesfeſtungen alle erforderlichen Vorberei— 
tungen für die Armirung zu treffen.“ e € 5= 

M.— Berlin, 25. Aprü. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß Oeſterreich von der einmüthigen Haltung Englands, Ruß 
lands und Preußens, gegenüber feiner Entwaffnungs⸗Aufforderung 
an Sardinien, unterrichtet war, noch ehe die letztere nach Turin 
befördert war. Man hat ſich in Wien keineswegs darüber ge⸗ 
täuſcht, daß die vermittelnden Mächte eine ſolche kategoriſche 
Forderung in demſelben Augenblicke, wo Piemont unter gewiſſen, 
von den Mächten einſtimmig geſtellten, Bedingungen feine Ent- 
waffnung zugeſagt hatte, mißbilligen mußten. Allein man ſpeku⸗ 
lirt in Wien auf die furchtbare Tragweite dieſes Krieges, der 
vielleicht in dieſem Jahr noch ſich auf der apenniniſchen Halbinſel 
lokaliſiren laßt, im nächſten Jahre aber ſicher Deutſchland und 
vielleicht auch Englaud zu ſeinem Theater wählen wird. Bis 
zu dieſem Augenblicke iſt übrigens noch keine Nachricht über das 
etwaige Hülfegeſuch Piemonts bei Frankreich hier eingelaufen. 
Bis dieſelbe nicht officiell erfolgt iſt — und vermuthlich wird 
ſie ſchon vor Ablauf der dreitägigen Friſt, welche mit dem 26. zu 
Ende geht, in Paris eintreffen — kann auch von einer Ein⸗ 
ſchiffung der franzöſifchen Truppen nach Genua und Nizza, den 
beiden ſardiniſchen Landungsplätzen, nicht die Rede ſein. Wie 
man nach den Witterungs berichten der letzten Monate [gli 
kann, ſind die Alpenpäſſe jetzt frei von Eis und Schnee 
her leicht paſſirbar. ben 5 

Da indeß bis zu dieſem Augenblicke die Einſchiffung ea 
zöſiſcher Truppen noch nicht begonnen hat und nach aller Vor⸗ 
ausſicht kaum vor morgen (26.) vor ſich gehen wird, ſo iſt an⸗ 
zunehmen, daß die franzöſiſche Armee nicht vor Schluß dieſer 
Woche, wahrſcheinlich erſt Montag oder Dienſtag auf dem Kriegs- 
theater eintreffen wird. Die piemonteſiſche Armee hat alſo ger 
genüber der furchtbaren Stärke der öſterreichiſchen eine höchſt 
ſchwierige Poſition und wird vor Allem darauf bedacht ſein müſ⸗ 
ſen, dem Feinde bis zum Eintreffen der franzöſiſchen Truppen 
auszuweichen und ſodann — Turin zu halten. Die letztere 
Aufgabe iſt die bei weitem ſchwierigere, denn obwohl alle Vor⸗ 
kehrungen getroffen ſind, den Sitz der Regierung und des Hofes 
nach Genua zu verlegen, ſo bleibt es doch immer eine ſchlimme 
Poſition, wenn der Feind die Hauptſtadt des Landes olkupirt, 
und vollends, wenn er ſie mit Erfolg okkupirt. 4 

Nach den neuejten Privatmittheilungen aus Paris wird 
Louis Napoleon den Oberbefehl Über die Alpen-Armee ſelbſt füh⸗ 
ren. Auffällig iſt dagegen, daß man bis zum Augenblicke in 
Wien noch keine Entſcheidung getroffen hat, wer das Kommando 
der öſterreichiſchen Alpen-Armee führen ſoll. General Giulay, 
der gegenwärtig in Mailand ſtationirt iſt, iſt eine ziemlich ob- 
ſture Perſönlichkeit, und vermuthlich nur proviſoriſch mit dieſer 
wichtigen Stellung betraut. Es ſollen im Kriegsrathe zu Wien 
ſehr lebhafte Debatten über die Feleherren-Wahl ſtattgefunden 
haben; auf Feld zeugmeiſter Peß dürfte indeß doch ſchließlich die 
Wahl fallen. Der Kaiſer wird vermuthlich nominell den Qber— 
befehl über die Alpen-Armee leiten. 

Berlin, 25. April. Ein Extrablatt der miniſteriellen 
„Prß. Zig.“ von heute, enthält an feiner, Spitze folgende Mir: 
theilung: Die Königliche Staatsregierung hat gegen 
das Vorgehen Oeſterreichs gegen Sardinien die leb— 
hafteſten Vorſtellungen erhoben. 

— Herr Lindenberg iſt zum Katholizismus übergetreten. 

Vom Main, 22. April, ſchreibt man der Karlsruher „Zeit- 
ung“: In Böhmen ſoll eine öſterreichiſche Armee als Reſerve für 
den Oberrhein aufgeſtellt werden. 


Wien, 23. April. Von dem zweiten Artikel der amtlichen „Wie⸗ 
ner Zig.“ geben wir nach der „B-, u. H.⸗Z.“ folgenden Auszug: 

Das Wiener Cabinet deducirt aus den Noten des Grafen Buol 
an den ruſſiſchen und den engliſchen Geſandten, daß es ſchon am 
23. März, alſo vor der engliſchen Mittheilung der vier Punkte, welche 
vom 28. datirt, die vorgängige Entwaffnung Sardiniens gefordert 
habe. „Was Oeſterreich gewollt hat, allein wollen konnte, iſt eine 
Berathung zur Beſiegelung des Friedens, nicht ein Vorſpiel zum 
Kriege.“ Es heißt weiter in Bezug auf den Verſuch Frankreichs, „Sar⸗ 
dinien gewiſſermaßen durch eine Hinterkhür einen Sitz im Congreſſe 


sis etc. 


77 


zu verſchaffen.“ ... „Die ruſſiſche Propoſition lautete auf eine Ver’ 
handlung zwiſchen den fünf Großmächten, So wurde der Antrag von 
Oeſterreich angenommen. Eine Abweichung von dieſen urſprünglichen 
Grundlagen kanſ und wird letzteres keinenfalls zugeben.“ a 

In Bezug auf die von Frankreich aus den Troppauer und Lai 
bacher Berathungen herbeigezogene Analogie bemerkt das öſterreichi⸗ 
ſche Cabinet: „Die Vorgänge von Troppau und Laibach könnte man 
doch füglich nur dann zur Richtſchnur nehmen, wenn der König Victor 
Emanuel anerkennen wollte, daß er der rettenden Hand in ähnlichem 
Maße bedürfe, als zu jener Zeit der Herrſcher Neapels. Die Legali’ 
tät der Zuſtände in den übrigen Theilen der italieniſchen Halbinſe 
unterliegt ohnehin gegenwärtig keinem Zweifel, und wie bexeitz 
wähnt, haben deren Regierungen auch bisher die Initiative nicht ers 
griffen, um Congreßberathungen in der einen oder anderen Weiſe zu 
veranlaſſen, während ſie von jeher laut ih e Stimmen erhoben haben, 
um die unbegreifliche Anmaßung Sardiniens zurückzuweiſen, welch 
unabläſſig beſtrebt iſt, ſich Europa gegenüber zum Vertreter 1 
Italiens aufzuwerfen, und auch in dieſer uſurpirten Eigenſchaft allein 
Siy und Stimme im Congreſſe verlangt. Wie ſoll alſo der Congreß 
von Troppau ein maßgebendes Präcedens für die jetzt in Ausſicht 
ſtehende Verſammlung bilden?“ 

„Oeſterreich hat bonn ſide den Vorſchlag zu einem Congreß ange 
nommen, wie Rußland denſelben geſtellt hat, nämlich für die fünf 
Großmächte alle in; es hat ſich eben ſo loyal über die engliſche Pro’ 
pufition ausgeſprochen, welche die Grundlagen der zu eröffnenden Un 
terhandlungen enthielt; — auf dieſem Standpunkte muß die kaiſerliche 
Regierung nunmehr beharren.“ „Die Entwaffnung Sardiniens be⸗ 
gründet an und für ſich ſchon keinen Anſpruch zur Theilnahme an den 
Berathungen der fünf Großmächte, dieſer Vorwand kann aber um ſo 
weniger geltend gemacht werden, nachdem bekanntlich die Entwaffnung 
von jeher eine conditio sine qua non für das Zuſtandekommen ſelbſt 
des Congreſſes der fünf Mächte bildete.“ „Oeſterreich hat mit einer 
in der Geſchichte beiſpielloſen Langmuth, welche auch allſeitig Anerken⸗ 
nung gefunden hat, die unaufhörlichen Anfeindungen, die geheimen N 
Umtriebe und die offenkundigſten Vertragsverletzungen des ſchwächeren 
Nachbarſtaates durch eine Reihe von Jahren ertragen. Verlangen zu 
wollen, daß die kaiſerliche Großmacht ſich jetzt überdies noch mit dieſem 
Staate auf gleiche Linie ſtellen laſſe, — iſt doch wahrlich eine Zumw 
thung, welche eben ſehr jedem ſittlichen Gefühle Hohn ſpricht, als für 
unvereinbar mit der Ehre und Würde unſerer Regierung in ganz Ew 
ropa betrachtet werden wird.“ gar 

Wien, 21. April. Die amtlichen „Wiener Zeitung“ theilt in ihrer 
heutigen Nummer den Wortlaut des Buol'ſchen Schreibens an Cavour 
mit. Es iſt datirt vom 19. April 1859 und lautet nach dem Original: 

„Le gouvernement Impérial — V. E. le sait — s'est em- 
presse d' accéder à la proposition du Cabinet de St. Péters- 
bourg de réunir un congres de eing Puissances pour chercher 
a aplanir les complications sürvenues en Italie. Convaincus 
toutefois de l’impossibilite d’entamer avee de chances de sue: 
cës des deliberations paeifiques en presence du bruit des ar- 
mes et des preparatifs de guerre poursuivis dans un pays I 
mitrophe, nous avons demandé la mise sur pied de paix de Par- 
mée Sarde et le liceneiement des corps franes ou volontaire® 
italiens, préalablement à la réunion du congrés. Le .gouv. de 
S. M. britannique trouva cette condition si juste et si con- 
forme aux exigences de la situation qu'il n’hesita pas à 8e 
Lapproprier en se deelarant prét à insister conjointement aveg 
la France sur le desarmement immédiat de la Sardaigne et a 
lui offrir en retour contre toute attaque de notre part une 
garantie colleetive à laquelle — cela s’entend — l’Autriche 
aurait fait honneur. Le Cabinet de Turin parait n’avoir repondu 
que par un refus catégorique à Pinvitation de mettre son ar- 
mee sur pied de paix et d’accepter la garantie collective qu! 
lui était offerte. Ce refus nous inspire des regrets d'autant 
plus profonds que, si le gouv. Sarde avait consenti au témoi- 
guage de sentimens, pacifiques qui lui était demandé nous 
Paurions aceueilli comme un premier symptöme de son inten- 
tion de egneourir de san eöte A P'amélioration des rapports 
malheureusement si tendus entre les deux pays depuis quel- 
ques années. En ce cas il nous aurait été permis de fournir 
par la dislocation des troupes Imp. stationnées dans le royaume 
lombardo-vénitien une preuve, de plus qu'elles n'y ont pas 
été rassemblées dans un but agressif contre la Sardaigne 
Notre espoir ayant été depu jusqu'ici, ’Empereur, mon auguste 
maitre, a daigné m'ordonner de tenter dircetement un effort 
supreme pour faire revenir le gouv. de S. M. Sarde sur 1s 
peeision à laquelle il parait s'ètre arrété.“ va . 

„Tel est, M. le Comte, le ſbut de cette lettre. Jai Phonneur 
de prier V. E. de vouloir bien prendre son contenu en la plus 
sörieuse consideration et de me faire savoir si le gouv. Roya 
consent, oui ou non, à mettre sans delai son armée sur pie 
de paix et k licencier les volontaires italiens. Le porteur de I 
présente, auquel Vous voudrez bien, M. le Comte, faire re- 
mettre Votre réponse à l’ordre de se tenir à cet effet a. Votre 
disposition pendant trois jours. Ine us 

„Si, à Pexpiration de ce terme il ne recevait pas de re 
ponse, ou que celle-ei ne füt pus complétement satisfaisanté, 
la responsabilité des graves conséquences qu’entrainerait es 
refus, retomberait toute entiere sur le gouy. de S. M. Sarde- 
Apres avoir épuisé en vain tous les moyens conellians pour 
procurer à ses peuples la garantie de paix, sur laquelle I'Em- 
pereur est en droit d’insister, Sa Majesté devra, à son grand 
regret, recourir & la force des armes pour P'obtenir. Dan“? 
l’espoir que la réponse que je sollieite de V. E. sera co 
torme à nos voeux tendant au maintien de la paix, je sal“ 


England. % te 

London 22. April. Geftetn erſchien der Jahresbericht des Gene⸗ 
ral⸗Poſtmeiſters. Derſelbe iſt in vieler Beziehung ſehr erfreulich. Die 
Briefbeförderung in London ſelbſt, die in den zehn Jahren vor 185° 
um weniger als 13 Million jährlich zugenommen hatte, iſt im Jahre 
1857 um 4,239,000 und im Jahre 1858 um 6,270,000 Briefe geſtiegen. 
Die Geſammtzahl der im vereinigten Königreiche während des vergan“ 
genen Jahres beförderten Briefe betrug 523 Millionen, was ungefahr 
18 Briefe auf jeden Bewohner macht. Die Zahl der beförderten Zeitun“ 
gen macht 71 Millionen. Nach Abzug der Beförderungskoſten blieb de 
Poſt dafür ein Gewinn von 25,936 K. Die Unterhandlungen Behuſs 
einer neuen Convention mit dem deutſchen Poſtverein gehen ſehr ang 
ſam vorwärts. 5 a 


Frankreich. 

Paris, 22. April. Das „Pays“, das Organ des Glas 
fen Walewski und der Hauptverfechter der Friedens- Partei, au“ 
gert am Schluſſe feines heutigen Artikels: „So lange die nge“ 
wizheit über den Ausgang der Verhandlung, die Europa ben ko 


— 


a, 


Be 


noch dauerte, war es den Gemäßigten geftattet, Wünſche für die 
Erhaltung der allgemeinen Ruhe kund zu geben; es konnte eine 

artei des Friedens und eine Partei des Krieges geben. Iſt 
Frankreichs Ehre einmal bei einem Kampfe mit dem Auslande 
verpfändet, fo giebt es nur noch eine Partei für alle, die National- 
Gefühl haben: die Partei Frankreichs.“ 

— Als Beweis, wie wenig die Regierung in letzter Zeit 
an die Nähe der Kriegsgefahr glaubte, wird angeführt, daß um 
ter den letzten Erlaſſen des Kriegs⸗Miniſteriums geſtern in Pa⸗ 
ris die Bekanntmachung angeſchlagen war, daß die jährlichen 
Muſterungen derjenigen Militairs, die ſich auf einem zu beſtimm⸗ 
ter Zeit zu erneueruden Urlaub befinden, vom 27. April bis 21. 
Mai stattfinden ſollen. Die Pariſer laſen geſtern in Menge 
und nicht ohne Verwunderung dieſe Bekanntmachung und ſahen 
daxin die Beſtätigung, daſt es bisher durchaus nicht im Plane 
gelegen habe, die Beurlaubten einzuberufen. Dieſe Claſſe der 
Beurlaubten beträgt im Ganzen 130,000 Mann: dieſelben Kir 
nen binnen acht Tagen unter den Waffen ſein. 

Der „Independance Belge“ wird von hier geſchrieben; „Die 
Truppen, welche am Var aufgeſtellt ſind, ſollen ſich unverzüg⸗ 
lich einſchiffen, wahrſcheinlich nach Genua, denn der Schiffs⸗Ca⸗ 
pitän Chaigneau iſt nach dieſer Stadt mit dem Auftrage abge- 
reiſt, daſelbſt die Landungen der Truppen, wofern ſolche ſtattfin— 
den ſollten, zu leiten.“ f 0 
— Die von Oeſterreich an Sarrinien gerichtete Aufforde⸗ 
rung, in drei Tagen die Waffen niederzulegen, ſoll, wie man 
uus verſichert, durch den Kaiſer von Oeſterreich und ohne Wiſſen 
feiner Miniſter erlaſſen worden fein, ; 
— Das Reiſegepäck des Kaiſers, fo wie das feiner Umge⸗ 
bung ift bereits nach Toulon abgegangen. — Dem Vernehmen 
nach geht Prinz Napoleon nach Italien ab. — Man verſichert, 
daß ein Theil der Alpenarmee bereits in Piemont angekommen 
iſt. (2) — Der Transport der Truppen auf der lyoner Bahn 
dauert fort. f a c 
Von einer eigentlichen Friedens-Partei, wie ſie noch vor 
wenigen Tagen an der Börſe, in den verſchiedenen Miniſterien 
und ſogar in den Tuilerieen fo ſtolz florirte, iſt nichts mehr zu 
ſehen. Man iſt in allen diplomatiſchen wie nicht diplomatiſchen 
Kreiſen vollkommen darüber einig, daß die Großmächte in ihren 
Vorſchlägen nicht weiter gehen können und daß Oeſterreich in 
feinem Widerſtande zu weit geht. Selbſt Herr v. Perſigny hat 
ſich von der Nothwendigkeit eines Krieges überzeugt, und die dem 
Kaiſerthume feindlichen Parteien finden die jetzigen Rüſtungen 
eben ſo ſehr und zum Theil noch mehr gerechtfertigt, als deſſen 
jüugſte Conceſſionen. 


. Belgien. 5 
Brüſſel, 21. April. Der Obſervateur will wiſſen, daß täglich i 
diefigen Kriegs⸗Miniſterium Verſammlungen von Officieren gehalten 
werden zur Berathung über die Vertheidigung Belgiens. Der Vorſchlag, 
Bruſſel zu befeſtigen, iſt verworfen worden, doch ſcheint man der An 

i ſicht zu ſein, Antwerpen mit einem großen Einſchlußwerke zu verſehen, 
das nicht weniger als 60 Millionen koſten würde. Der Geſetzentwurf 
Toll noch vor Schluß der Kammer derſelben vorgelegt werden. 

err di 

Haag, 23. April. Man vernimmt, daß die Regierung den Herren 
Bredius und von Sypeſteyn vorläufig die Conceſſion zur Ausführung 
der projectirten Süd-Eiſenbahn verliehen hat. Dieſelbe geht von 
Rotterdam über Dordrecht, nach Breda, Tilburg, Herzogenbuſch, Venlo 
und der deutſchen Grenze mit Anſchluß an das re due 
Netz und von Venlo nach Maſtricht mit Anſchluß an die Aachen⸗Maſt⸗ 


richter⸗Vahn. Italien 


Aus Livorno wird gemeldet, daß kriegeriſche Kundgebun⸗ 
gen in allen Gegenden des Großherzogthums Toscana hervor 
treten. In Florenz werden die nach Piemont abziehenden Frei⸗ 
willigen noch immer von Volksmaſſen zum Bahnhofe begleitet. 
Ein Officier jedoch, der an einer ſolchen Demonſtration Theil ge⸗ 
nommen, wurde verhaftet; die übrigen Offiziere ſprachen ſich jür 
denſelben aus. In der Romagna iſt eine Adreſſe in Umlauf ge: 
ſetzt, worin der Congreß gegen Oeſterreich angerufen wird. Die 
Hochſchule von Bologna wurde geſchloſſen. 
— In Marſeille, 22. April, find. Nachrichten aus Neapel 
vom 19. eingetroffen. 
die Bruſt in Folge der wiederhergeſtellten Eiterung frei geworden 
war; doch das Fieber, das den Kranken ſeit drei Monaten nicht 
verlaſſen hat, zehrt deſſen Kräfte mehr und mehr auf. — Der 
roßfürſt Kouſtantin und deſſen Gemahlin find mit dem ruſſi⸗ 
ſchen Geſchwader abgefahren. Die Königin von Preußen reiſ'te 
am 19. April von Neapel nach Rom ab. — Eicilien ift von einer 
Hungerenoth bedroht. 131 
Aus Rom wird der Times geſchrieben, daß Subferiptionen, 
um Pferde für Sardinien anzuſchaffen, im Gange geweſen wären. 
a habe Cardinal Antonelli einen Ausfuhr⸗Zoll auf Vieh gelegt. 
Tarif fange ganz unſchuldig mit einem Seudi auf jedes 
Jol den i an, aber im Verlaufe fände ſich auf Pferde ein 
oll von 10 Seudi feſtgeſetzt. 
„Die „Independance Belge“ meldet aus Rom vom 16. 
April, Oeſterreich denke ſo wenig an eine Räumung der Legatio⸗ 
nen, daß es ein bedeutendes Truppencorps in Ancona ausgeſchifft 
und auf die Bemerkung des Gemeinderaths wegen Mangels an 
j Quartieren geantwortet habe, die Truppen ſollten nöthigenfalls 
| in die Kirchen einquartiert werden. 
5 Türkei. 
| Aus Konftantino pel, 13. April, find über Marfeille 
Nachrichten eingetroffen, wonach die Gährung in den Provinzen 
zunimmt und man in der Hauptſtadt fürchtet, die Eventualitäten 
&ines curopälſchen Krieges würden in der Türkei zu Aufſtands 
Verſuchen führen. Der Divan hat Berathungen über die gegen— 
wärtige Lage gehalten und beſchloſſen, eine zuwartende Stellung 
einzunehmen. Omer Paſcha iſt nach Konſtantinopel berufen. In 
ſien nimmt die Deſertion unter den Redifs zu, und die Ver⸗ 
wirrung wird größer. (Auch der „Nord“ meldet aus Konſtanti⸗ 
"opel, 13. April: „Man will hier wiſſen, daß im Süden von 
Rußland Truppenbewegungen ftatt fänden.“ x g 
i tiefe aus Georgien beſtätigen die Bildung einer ruſ⸗ 
ſiſchen Armee von 160,000 Mann in jener Gegend. Auch 
von den Ufern der Donau bringt das „, Journ. de Conſt.“ Briefe, 


N 


dem angeführt wird, General Lüders, Ober⸗Befehlshaber in 
Beſſarabien, ſtehe mit 60,000 Mann bereit, um jeden Augenblick 
uus Feld rücken zu können. a 5 5 
„Dem „Nord“ wird gemeldet: „Fürſt Danilo rüſtet; feine 
Verbindungen mit der Herzegowina find ſehr lebhaft.“ 


Der König befand ſich etwas beſſer, da 


iu welchen verſichert wird, daß Rußland rüſte, und unter Ande⸗ 


Danzig, den 25. April. 

M. Am 24. d. M. Vormittags, kam Sr. Majeſtät Dampf⸗ 
Aviſo „Grille“ nach 22ſtündiger Fahrt von Stralſund, unter 
Commando des Lieutenant zur See II. Klaſſe v. Dobeneck, hier 
an, um auf der hieſigen Königlichen Werft ſeine vollſtändige 
Ausrüſtung, Proviant ꝛc. in Empfang zu nehmen; er wird zu 
dieſem Zwecke einige Wochen hier bleiben. Morgen früh geht 
Sr. Majeſtät Schooner „Frauenlob“, unter Commando des 
Lieutenant zur See J. Klaſſe Köhler, nach Neufahrwaſſer und in 
den nächſten Tagen in See, um ſeine, im vorigen Jahre be— 
gonnenen, Peilungen in der Oſtſee, vorläufig fortzuſetzen. 

ch. Während ſich geſtern ein wohlhabender Bürger in ſei— 
nem Hauſe erhängen wollte und noch zeitig genug von ſeinem 
Vorhaben abgebracht werden konnte, fand man in der Nähe des 
Peterhagers Thores im Stadtgraben die Leiche eines anjtändig 
bekleideten Mannes, deſſen Namen bis jetzt noch nicht ermittelt iſt. 

* Früh 8%, Uhr am 24. d. M. wurde die Feuerwehr in 
der Fleiſchergaſſe arf Kneiphof von einem Feuer auf dem Alt— 
ſtädtiſchen Graben 112 benachrichtigt. Zur Stelle angekommen, 
war das unter dem Fußboden des 1. Geſchoſſes durch ein dar- 
unter wegführendes Rohr entſtandene Feuer bereits durch die 
Hausbewohner gelöſcht worden. Das Feuer konnte, wenn es von 
den Hausbewohnern nicht ſofort bemerkt worden wäre, um ſo ge⸗ 
fährlicher werden, als in dem Raume, wo das Feuer brannte, 
Speck und andere Fleiſchwaaren, dicht daneben ſchmutzige Wäſche 
aufbewahrt, außerdem aber alles durch Bretterverſchläge abge- 
ſchloſſen war. N 

Elbing, 23. April. Unſer Oberbürgermeiſter, Herr 
Regierungsrath Burſcher, hat zur Reſtaurirung feiner afficir⸗ 
ten Geſundheit Anfangs dieſer Woche eine Reiſe zu einem mehr- 
wöchentlichen Aufenthalt in die Kaltwaſſerheilanſtalt Alexisbad 
angetreten. Wie Berliner Zeitungen melden, war derſelbe am 20. 
d. M. in Berlin eingetroffen. — Geſtern Abends fand vor einem 
Überaus zahlreichen Publikum die Aufführung des zweiten Theiles 
des Händelſchen Meſſias, ausgeführt durch den Geſangverein des 
Muſikdirektor Döring, ſtatt. Gewiß jeder der Anweſenden ver: 
ließ befriedigt die weiten Räume der Kirche, in denen dieſe herr— 
liche Schöpfung Händels ſich prächtig ausnahm, wozu weſentlich 
der durchweg correcte Vortrag der Chöre beitrug. Die andern 
Nummern dieſes geiſtlichen Concerts beſtanden in einem Agnus 
dei für Männerſtimmen, der bekannten Sopran-Arie „Singt 
dem göttlichen Propheten“ und dem gemiſchten Chor „Hier 
liegen wir“ aus Graunß Tod Jeſu, welche ebenfalls recht 
brav executirt wurden. — Am vergangenen Donnerſtag feierte 
der hier ftationirte Gensd'arme Krüger fein 50 jähriges Dienſt⸗ 
Jubiläum. Durch Befürwortung ſeines Chefs wurde der Jubi⸗ 
lar mit einem Geldgeſchenk von 50 Thlrn, Überraſcht. — Ihre 
Depeſche, die uns heute ſo überraſchend kriegeriſche Nachrichten 
überbrachte, hat hier große Senſation erregt. — Die letzten 
Tage boten vielfach Gelegenheit, intereſſante meteorologiſche Ber 
obachtungen anzuſtellen. Am letzten Donnerſtag wurde in der 
zehnten Abendſtunde ein prächtiges Nordlicht geſehen, das bis 
ſpät in die Nacht hinein den Himmel erleuchtete, und das dritt⸗ 
größte der in dieſem Jahrhundert geſehenen ſein ſoll. Geſtern 
hatten wir die auffällige Erſcheinung, daß der Temperaturwechſel 
den Thermometer innerhalb einer Stunde um 6—7 Grad diffe- 
riren ließ, denn während er Vormittags bis auf 15 Grad ſtlirg, 
zeigte er Abends nur 5 Gr. +, und trotz dieſer kühlen empfind⸗ 


lichen Luft entlud ſich Nachts ein ſeht ſtartes Gewitter. 


Handels- Beitung. 


W. B. T.) Dörfen-Depefchen der Sami er Zeitung. 
Berlin, 26. Be 2 Ubr 31 u ( nad 
in Danzig 4 Us NO e Feel Juni Juli 45% 
en höher, loco 44%, Frühjahr 44%, Juni⸗Juli 45%, 
2 Selk lebhaft 203. — Nüböl 13. 


EN 


1 · 
er Fondsbörſe zeigte ſich reußiſches verhältniß⸗ 
ma eit. 15 Staatsſchuldſcheine 0 — Preuß. 4 pCt. 
Auleihe 923. — 3 pCt. Pfandbriefe 74. — Fran: 


Weſtpreuß. 
zoſen 105. — N95 8e Bank 70. — Oeſterreichiſche Na⸗ 
tional⸗Anleihe 49. — Wechſel⸗Coues London 6. 17. 


Produkten⸗Märkte. 
„Danzig, 26. April 1859. Bahnpreiſe. 

Weizen 118/126— 134/136 nach Qual. von 55/70—873½5 % 

Noggen 124—1308 von 48—52 Gr, im Detail bis 55 f. 

Erbſen von 60—65,70—75 Fr. a 

Gerſte Heine und große nach Qualität 100/106- 112/1188 von 
34/38- 47/1 Kr. 

Hafer von 28,29 —32½8 Kr. 

Spiritus 16 % zuletzt bezahlt. — Heute ohne Zufuhr. 

Getreidebörſe. Wetter: ſeit mehreren Tagen ſehr ſchlecht, Regen 
und kühle bewölkte Luft, Wind: NW. f 

Bei ſehr feſter Stimmung und höhern Sede Seitens der 
Verkäufer wurden heute 40 Laſten Weizen etwa . 20 „r Laſt theu⸗ 
rer gegen vorige Woche verkauft; die hohen Forderungen beſchränkten 


den Uimſatz. Bezahlt wurde für 128/98 roth nicht frei von Auswuchs 


, 485, 1284 hellbunt doch ausgewachſen mit Bezug . 468, 12047 
ütbunt ziemlich geſund . 498, 1524 bunt aber nicht geſund 7 504, 

1328 jein_ Bent geſund 2. 540, 133, 134, 134,58 fein glafig, geſund 
2. 500, 570. vr 

5 Am Sonnabend wurden uoch 26 Laſten 136 vom Speicher alte 

geſunde hochbunte Qualität ea. . 555 verkauft. 

Roggen ſteigend. Innländiſche Waare an die Conſumenten zu 55 
Se, der 1308 verkauft, polniſcher 126 @ bei Parthien ZZ 312 Yar 
130% bezahlt. B 

Seen ohne Zufuhr, und deßhalb heute keine Preisnotirung 
bei einer Forderung von 17 & auf kurze Lieferung. 


Waaren⸗ Märkte. 


Berlin, 23. April. (B. u. H. Z.) Wolle. Das Geſchäft wird im⸗ 
mer lebloſer. In dieſer Woche iſt fast gar nichts umgegangen und das 
Wenige, was verkauft worden iſt, Fab zu niedrigeren Preiſen weg. 
Nur das Allernöthigite kaufen die Fabrikanten noch; über die Woll⸗ 
märkte hinaus will ſich Niemand verſehen, da man dann, bei gehöriger 
Auswahl, ſich niedrigere Preiſe verſpricht. Wenn bis dahin 1 der po⸗ 
litiſche Horizont nicht geklärt hat, werden allerdings aller z ahrſchein⸗ 
lichkeit nach die Preiſe der Wolle weſentlich zurückgehen, Hoffen wir 
aber, daß die Entſcheidung nicht ſo lange auf ſich warten läßt. 


See; und Stromberichte. 


Neufahrwaſſer, 23. April. Die Stolpmünder Pacht „Erwar⸗ 
tung“, Capt. H. Groth, von Stolpmünde mit Kartoffeln nach Königs⸗ 
berg beſtimmt, kam heute hier mit Verluſt des großen Baums fir 


Nothhafen ein. 
ar: Das heute hier angekommene Lübecker Dampfſchiff 


— 25. April. N 
„Newa“, Capitain Krüger, wird behufs einer Bodenreparatur in das 
ieſige Drydoch gehen. 5 
0 * Der beule hier angekommene Capt. N. Hanſen von der däni⸗ 
ſchen Nacht „Tre Venner“ hat 3 Tage bei dem Sturme von NNO. u. 
NO. in der Bucht vor Danzig fein Schiff unter Segel gehalten, bis 
es ihm endlich heute gelang, unſern Hafen zu erreichen. 
Memel, 22. April. (C. H. Jürgens., (Wind: NO. friſch.) 
Tiefe des Fahrwaſſers nach geſtriger Peilung 14“ rheinl. Maaß. 


Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, den 24. April. Wind: NO. 


Angekommen: 
J. Sömme, Lodiana, Stavanger, Heringe. 
S. Jacobſen, Broederne, Hougeſund, do. 
J. Cunningham, Ann Taylor, Kiel, Ballaft 
H. G.Kimmermann, Liſette, Pillau, do. 
J. Carmichael, Vedra (D.), Newport, Schienen. 
Sr. Maj. Dampf⸗Aviſo Grille. 
Den 25. April. Wind: ONO. 
A. M. Kuipers, Anna Tedora, Roſtock, Ballaſt. 
N. Hanſen, Tre Venner, Bergen, Heringe. 
H. Krüger, Newa (D.), Lilbeck, Ballaſt. 
H. Foremann, Robert u. Lizzie, Copenhagen, do. 
1 ü Den 26. April. Wind: N. z. W. 
C. Nyſtedt,, Helene Chriſtine, Wise by, Kalk. 
" ; Nichts in Sicht. 
Rouen, 16. April nach Vliſſingen, 20. April na 
Petite Aimee, Moreau, Danzig Bertha, Saß, Wee 
London, 19. April Maria, Schwenſen, Königab. 
In Ladung gelegt: Maria, Walker, Danzig 
Elberdine, Adzema, do. Hermina, Eiſenbarth, Königsb. 
Arendal, 12. April Herſtelling, Duiven, do. 
Segelfertig: Richard, Beug, Memel 
Stella, Braunvig, do. Emma, Rickeles, do 
Vlie, 16. April von Sieka, Douwes, illau 
Gezina Elſina, Deen, Danzig Gra vesend, 18. April von 
für Nothhafen 1 Lina, Suhr, Danzig 
Helvoet, 19. April Alex. v. Humboldt, Hammer, 
Ludwig, Mommſen do. Danzig 
20. April nach 19. Ap. Johanna Eisner, do. 
Wybrandina Reyna, Brons, Endracht, Kaminga, do. 
Königsberg Auguſte u. Jeannete, 
Unweit Aldbro, 19. Ap. von Schwerdfeger do. 
Hermine, Maßmann, Danzig Dieverdina, de Jonge, do. 
nach London Argo, Haack, do. 
Unweit Dungeneß, 17. April 20. April India, Wagner, do. 
Eiche, Schültze, Torrevieja Eichmann, Domanski, do. 
nach Memel Clara, Zeſſin, do. 
Leith, 16. April 0 Zeus, Zielke, do. 
Anna, Bleckert, Pillau Unweit Beachy Heady, 
Hull, 17. April 19. April 
Johanna, Clauſea, Königsberg Courier, Lübke, do. 
Aeolus, Steffen, Danzig nach St. Valery ſ. S. 
Charlotte, Zielke, Danzig Newport, 19. April. 
16, April na Cheſter, Hawling, London 
Union, Helgeſen, Königsberg um nach Danzig zu laden 


18. April Annette Gamſt, Banzig 


Leith, 16. April 
A mſter dam, 19. April 


Anna, Bleckert, Pillau 


Erndte, de Wall, Königsberg Hartlepool, 19. April 
Graf v. Brandenburg, Jenſen 

0 Danzig 

Memeler Schiffs-Liste, 

- Angekommen: 

19. April. Alida Ikea, Pieper, Copenhagen. — Bertha, Duwahl, 

Stralſund. — Wilhelmine, Schwart, Dortredt. 
20. April. Chriſtian, Peterſen, Flensburg. — Anne, Renton, Stettin. 

— Stokeslev, Prior, Swinemünde. 

21. April. Othello, Kräft, Newport. — Michael, Müller, Torrevieja. 


— Anna, Tode, do. — Amazone, Krauſe, do. 


22. April. George, Hill, Pillau. — Henriette, Peters, do. — Loniſe, 
Beckmann, Torrevieja. — Adler, Scheibenhuber, Liverpool. — 
Content, M'Dowall, Lübeck. — Maja, Siebolds, Montroſe. 

Ausgegangen: 

20. April. Memel ⸗Packet (SS.), Trettin, Stettin. Mm 

21. April. Carl Heinrich, Eckert, Portsmouth. — Arethuſa, Rhetz 
London. — Selma, Doodt, Loweſtoft. — Fanny, Beckmann, 
Grimsby. — Florence Aged (SS.), Lee, Wisbeach. — Ber⸗ 
tha, Strick, London. — Bellerophon, Trapp, Antwerpen. — Tri⸗ 
ton, Gran, Hartlepoot. 

22. April. Huel, Wahl, Ipswich. — Orion, Radtke, Alloa. — Bür⸗ 


N Ohm, Kru — ; „ Wisbea 

eſt, Tate, Rocheſter. — Friedrich Wilhelm, Völckert, Ballyſadare. 
— Undine, Kräft, Hartlepool. — Adolphine, Peters, Belfaft. — 

Hercules, Reetz, Drogheda. — Janes, Robinſon, London. — Ja⸗ 

nus, Schöngrän, Antwerpen. — Chriſtoph, Lemcke, Loweſtoft. — 

Gleaner, Poad, London. — Alma u. Toui, Foſien, Braake. — 

Mary Stewart, Fotheringham, London. — Wolgaſt, Peters, Hull. 
— Bürgermeiſter Karſten, Voß, Antwerpen. — Friedrich, Zeplin, 

Limmerick. — Bellona, Eggers, Hartlepool. — Salem, Armſtrong, 

London. — Flora, Couradt, Gothenburg. — Johanna, Fehling, 

Shoreeham. — Satisfaction, Witt, London. — Anna Margaretha, 

Eggers, Newaaſtle. — Urania, Ebert, Lynn. — Aeolus, Oeſlerreich, 

London. — Ocean, Weiß, Liverpool. — Aurora, Dähnke, Hull. — 

Purſuit, Claaß, Liverpool. — Maria, Hohorſt, London. — Lueifer, 

Schröder, Liverpool. — Hereules, Voigt, England. — Auguſte, 


Claars, Liverpool. 
Thorn, den 23. April. Waſſerſtand 3° 11%, 
Stromauf: 

Krakau (D.), Danzig, Warſchau, rohe Baumwolle, Heringe, Gut, Stein⸗ 
kohlen. — Plötz, Berlin, do, Gut. — Jäniſch, do do., Gut und 
Blei. — Dreher, Danzig, Nieſzawa, Steinkohlen — Strauch und 
Faedeler, Berlin, Wloclawek, Kalkſteine. — J. J. Nachtigall, Dans 
zig, Warſchau, Steinkohlen. 

Strom a b: 

J. Redmann, Wloclawek, Danzig, 50 L. Weizen. — A. Andro, do. 
do., 32 do. — C. Riemer, do. Berlin, 27 L. Roggen. — C. Ni⸗ 
kant, Plock, Danzig, 34 do. — L. Sims, Wloclawek, Danzig, 31 
L. Roggen. — C. Ramin u. E. Ney, Plock, Berlin, 58 L. Rog ⸗ 

en. — C. Schmidt, Wloclawek, do., 34 do. — Jank. Horwitz, 
rogoein, Danzig, 793 Slck. hart. Holz, 871 Stck. weich. Holz. 
Summa 113 L. Weizen, 153 L. Roggen, — L. Erbſen. 


Schleuſe Plenendorf. 
Paſſirt ſind: 
23. u. 24. April. A. Krüger, G. Roſenow, E. Thieme, W. Sperling 
und G. Röhl, Danzig, Neuhof. — W. Mittelbach, do. Warſchau. 
— W. Jupin, do. Elbing. — Fr. Roy, Elbing, Danzig. 
25. u. 26. April. M. Sabrowski, Danzig, der Nogat. — G. Leon⸗ 
hardt, Memel, Danzig. — C. Schwarz, Neufa N Schwetz. 
— F. Appelbaum, Danzig, Dirſchau. — J. Orlowoli, do. Wars 
ſchau. — J. Radzinski, do. do. — C. Papahl, Tiegenbof, Danzig. 
— —᷑t: — — — — 


nu ſerat e. 
( Eingesandt.) : 

Mittwoch, 27. April, findet das Benefiz des Frl. Müller ftatt, 
Zur Emfehlung deſſelben braucht nur geſagt zu werden, daß unſer fo 
geſchätzter Gaſt Herr Beck feine gefällige Mitwirkung dazu zugeſagt hat, 
und zwar wird derſelbe den Jäger im ae von Granada“ (2. 
Akt) fingen, in weſcher Parthie er das erſte Mal fo brillirte. Außerdem 
haben wir noch zu bemerken, daß eine lederbelung des hier ſo gerne 
geſehenen Schauspiels von Herſch: „Anna Lieſe“ an dieſem Abende 
ftattfindet, In dieſer letzten Schauſpiel⸗Vorſtelluug wird das beliebte 
Mitglied unſerer Bühne Herr Schönfeldt zum letzten Male hier aufe 
treten, da er das hieſige Engagement verläßt und einem vortheilhaften 
Rufe an das Burgtheater zu Wien Folge leiſtet. Da auch noch die ges 
wöhnlichen Kaſſenpreiſe zu dieſer Vorſtellung eintreten, ſo können 
wir Frl. Miller ſicher einen recht zahlreichen Zuspruch verſprechen, 
den wir ihr von ganzem Herzen wunſchen. W 
— — — — 

Die heute Abend 37 Uhr erfolgte ſchnelle und glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Fran Emma, geb. Lofſt, von einem muntecn 
Knaben, beehrt ſich Verwandten nnd Freunden hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 

Bromberg, den 25, April 1859. 
[3636] N. Laage, Buchdruckereibeſitzer. 


Ein Saat und Cabinet, 


freundlich, auſtändig meublirt, ſehr comfortable eingerichtet, iſt noch 
zum 1. Mai an 1 oder 2 Herren zu vermiethen. Fiſchmarkt No. 38, 
1 Treppe hoch. 3830 


— 8 . ee PETE 


F S e 


Folgenden Obligationslooſen entfielen bei der am 1. A pril ſtattgefundenen Ziehung die Hauptgewiune. 


Serie 2268 Serie 2060 0000, Serie 148 f 20000. Serie 456 fl 800 0. Serie 1429 f 500 0. Serie 1394 fl. 3000. Serie 2060 fl. 300 0. Serie 2648 l. 1500. 
e eee ee e 908. 34 fl. „, 58 f. Ne. 20 f. No. 17 f. No. 30 fl „0 42 f. 
Serie 2648 > Serie 652 fl 1000. Serie 1429 f 1000. Serie 1429 f 40 0. Serie 2542 fl 1000. Serie 2565 fl. 1000. Serie 3008 ek 
No. 83 I n No. 5 f. me. No. 8 f. No. 56 f. No. 39. 0 Nod. 33 f. No. 45. f. x 


Die anderen 2085 Looſe der gezogenen Serien-Nummern: 127, 456, 652, 973, 1031, 1329, 1394, 1429, 1484, 1492, 1835, 2060, 2268, 2307, 2542, 2565, 2648, 3008, 3135, 3654, 3664, erhielten 
die Gewinne von fl. 400 bis abwärts fl. 120 und werden dieſelben an der Caſſa des unterzeichneten Bankhauſes baar eingelöft. 


Die nächſtens wiederum ftattfindende Ziehung bietet noch größere Vortheile, 


indem darinnen nicht nur allein 1800 Gewinne zur Verlooſung gelangen von 


fl. 40,000, fl. 20,000, fl. 5000, f. 3000, f. 1500, fl. 1000 :«. ꝛc., ſondern auch 


| | 
N 


1 


i | der 
Hauptgewinn ll. 230, 


2 * 
Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und frauen überſandt, ebenſo Ziehungsliſten, außerdem genießen diejenigen Theilnehmer, welche ihre Loofe direet von unterzeich⸗ 


Fi 5 . f. } { 2 E 2 >» 4 = * 
FEC ͤ 1 D ei 
Ei bolgen, weitere beſonder rgünſtig gen. — 2 ge werden ortofrei für „ Auft 0 159 rt, ſelbſt wenn der 1 2 
+ Beef der Bestellung durch Poſtvorſchu erhoben werden ſoll. f ie > Ba nk und Staats Effecten⸗Geſchäft 
B 13472} Alle Anfragen und Aufträge beliebe man daher DIRECT zu richten an in Frankfurt ll. Ml., Zeil Ro. 33. 


Wir empfehlen beim Beginn des 
neuen Schul Semeſters unſer voll ⸗ 
ſtändiges Lager der in hieſigen und 


Von einem auswärtigen renommirten Wein-Geſchäft erhielt ich nachſtehende 
Weine in Commifſion, welche ich zu billigem Einkauf empfehle, als: 


Auction 8 


mit havarirtem polniſchen Naphuchen. 


„reitung, den 2. pril 1839, Vor- AR à l. 173 %% Mierſteiner ; ; ärti N 5 ; 
ep; um 1d wr; werden vie me. Sn e 55Cl. 130 San ihr Kl . Er. auswärtigen Schulen eingeführten 
neten Mäkler für Rechnung wen es angeht — mn 5 (od. "fon Snnelpeimet ug Lehrbücher, Atlanten ꝛc. ꝛc. in dauer 
irschbarm - Speicher hieselbst — in | 5 Haul⸗VBarſac TREE E 100 haften Einbänden. — 3 
der Hopfengaſſe linker Hand nach dem Babnhofe zu ges | 5 Graves „ 9 Chateau: Margaux 1331256 Wir halten Lager von Büchern aus 
legen, durch öffentliche Auction an den Meiſtbietenden I Ober⸗Ungar ta en en Pa ee Men Na Ber RN ! 
gegen baare Bezahlung verkaufen: . 3 Muskat Wein 5 do 5 5 denn ee -. Sprachen, 
Circa 1500 Centner mehr und weniger vom Apfelwein eien | Schleſ. Wein 2 6 in den eleganteſten Einbänden, Zeich⸗ 


nenbücher, Schulvorſchriften ꝛc., Pläne, 
Erd⸗, Himmel⸗ u. Seekarten, Globen 
zu außerordentlich billigen Prei⸗ 

eu. 


4 8 = HELEN 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f. dentlche u. ansländifche Literatur, 
ic Geng , nahe 1 5 l 


Weichſelwaſſer heſchädigte, theils ganze, theils 
zerbrochene polniſche Rapkuchen in einzelnen 
Parthien f . 
welche mit dem Oderkahn des Schiffers Mucharski 
hier eingekommen und geſpeichert worden ſind. 
Die Herren Käufer werden erſucht, ſich zur bes 
ſtimmten Zeit recht zahlreich einzufinden. 


13603) Rottenburg. Görtz. 


Friſchen Wein⸗Biſchoff und Wein⸗Cardinal pro Flaſche 10 r. hir 
15 empfehle ich Liqueure in allen Sorten pro Flasche 4 und a euere 55 Her. 22 


riſche Grog⸗ und Puuſch⸗Eſſenzen v. feinſt. Jam. Rum pr. Fl. 18 u. 14 Gr, 
ehr gute Grog⸗ und Puuſch⸗E e pro Fl. 11 Kr. 
Jam.⸗Num pro Flaſche 20, 15 und 11 € 


75 
Jul. Num pro Flaſche 5, 6 und 8 975 


d. J. Salzhuber, 


5 [3624] „im rothen Löwen“, Pfefferſtadt 65. 
— Bei & Mei in Berli hien 
Am 1. und 15. Mai und ist "in 1 Buchungen, in Dahzig bei 
5 R 2 2 24 244 S. Anhut Langenmarkt 10 zu haben: 
nden wieder die Prämien⸗Ziehungen der von der Kgl. Bank und der Municipalität 72 8 f 
f : a Nautisches Lehrbuch 


8 = garantirten a 
ST 0 * 25% oder 5 
Die Dampfboste Julius korn“ u. „Linau“ Bayr.-Ansbacher und Ueuenburger Anlehens-Lolter 1 ‚vollständige Ephemeriden und Tafelr 
ſtatt. für das Jahr 1859 


fahren jeden Montag, Mittwoch, Freitag 


Beide Anlehen find durch ihre Solidität und durch die vielen Gewinn-Chancen, die fie bieten, höchſt zur Bestimmung der Länge, Breite und Zeit zur See, 
und Sonnabend, das eine von Danzig, ei 


empfehlenswerth, wobei es eine beſondere Beachtung verdient, daß nicht allein nach astronomischen Beobachtungen, 


dus andre von Elbing, präeiſe 7 Uhr alle Obligationen mit Prämien herauskommen müſſen, welche die einer gemeinten Anleitung 
Morgens ab. Einlagen überſteigen, wie die erforderlichen Rechnungen anzustellen sind, 


| Unter amtlicher Aufsicht 1 
herausgegeben von 


— 

ſolgt am branfenden Waſſer in der Remiſe des Herrn fl. 45000, 25000, 20000, 18000, 16000, 14000, 12000, 190 0, 8000, 6000 ac. N ö 
Zende. — Nach Königsberg beſtimmte Gü⸗ 0 erlangen ſind. ; Eu | Dr. 0. Bremiker, 5 Sn — 
Die Obligationen, deren An- und Verkauf in allen Bundesſtaaten erlaubt iſt, koſten zu der Plankammer-Inspeetor im Königl. Preuss. Mini- 

Bayr.⸗Ausbacher Lotterie 4 Thlr. 24 Sgr., „sterium für Handel, Gewerbe und ötfentl. Arbeiten, 

zu der Neuenburger do. „ 26 „ 9 5 ! Mitglied mehrerer gelehrten Gesellschaften. 

Aufträge beliebe man direct an unterzeichnetes Hanblungshaus zu richten. Pläne gratis. Der Bes Preis: 15 Sgr. 0 

trag kann in baar, Banknoten, Wechſeln Übermacht oder durch Poſt⸗Nachnahme erhoben werden. Dasselbe für 1860 und 1861. Jedes 15 Sgr. 

a Nee aan, ; Auch in französischer Sprache unter dem Titel: 

1297 Yeinrieh Steffens, VBanquier, Frankfurt a. M. . 

e Heinrich Ste al . | Annuaire nautique 


ou 
R ... ephemerides et tables completes 
pour 1859, 1860, 1861 
Jeder Jahrgang 15 Sgr. 36290 
2 ͤ ͤ— ĩ a 


ter werden ebenfalls über Elbing befördert und zwar 
ſo, daß in Elbing keine Ueberladungskoſten entſtehen. — 

Anmeldungen werden bei Herrn Julius Retz - 
Ia tf, am Fiſchmarkt Nr. 15, fo wie bei den Unter: 
zeichneten entgegengenommen. — 


Die Expedition der Elbinger Dampſboote 
Pallerſtädt, Pifchky ck Co., 


Ds) ee 7 


ae — = 334 


r 


Empfangnahme und Auslieferung von Gütern er⸗ ſondern daß auch außerdem mit demſelben Treffer von 
| 


Nachdem ich mit dem heutigen Tage den Gaſthof zum 


Kronprinz von Preußen 


übernommen und aufs beſte eingerichtet habe, erlaube ich mir deuſelben, wie auch die Reſtau: 
ration dem geehrten hieſigen Publikum, ſowie allen Reiſenden zur freundlichen Benutzung beſtens 
zu empfehlen, i 


A Für gute Küche, beſte Weine und ſonſtige Getränke Er 


| 
| 
— geachtenswerth. 
Durch die Abreiſe meiner Mutter, der geprüften 
coneeſſ. Hühnerangen⸗Operatrice A. Dreyling, 
iſt es mir möglich geworden, im Beſitz einer kleinen 
Niederlage von dem probaten Mühnerangen- 
pfaster und Frosibalsam (A Schachtel 5 


| 
| 
| 
N 
| 
I 
i 


Das Dampfboot „Die Weichsel“, Capitain 


C. Gräber, mit feinen Schleppkähnen ladet nach der de ich ſtets Sorge tra mich bemühen durch auſmerkſame Bedienung und ſolide Preiſe und 10 ) zu fein, weßhalb ich ein geehrtes ub⸗ 
Wiostuy, Maslenimeen, ne ce f W dee a e u fee: " e ee 
tern werden entgegengenommen bei G. Thiele, Hei: Table hate um 1 Uhr, à la carte zu jeder Tageszeit. ; [3622] 

ige-Geifinafie 7: { ; „April 1850 N MUB Dis SE ‚a nad Birch 
lige Geiſtgaſſe 12; 1 6 1 3 Elbing, am April 1859. = Zur gänzlichen Wertilguug der Matter, 


122 M. e 
Für Zeitungsleſer empfohlen in neuen Auflagen: 
Karte von Ober⸗Italien. Roy.“ 4“., ſauber 
illum. 5 x 7 
Karte der Staaten Mittel: Italieus. 
Nebſt: das ehemalige Herzogthum Lucca und 
die Toscauiſchen Parzellen. Roy.⸗4., ſanber 
illum. 5 % 0 4 
Karte des Königreichs beider Sici ien: 


Mänſe, Wanzen (uud ihrer Brut), Schwaben, 
Motten, Flöhe ꝛe. (binnen 30 Minuten) 

empfiehlt ſich g 
G. Dreyling. geprüft. concefi. Rammerjägn, 
iſchkergaſſe 20, 1 Tr. h. [3629] 


— 


M. G. Kappner. 


3026] e Dit ſteudenzimmer find comſortable eingerichtet. nn 


1 leiweiss, Bleiweiss-Oxyd, prima Zink weiss, engl 
I Mennige und alle Sorten feiner Malerfarben, 
Ocker ete., abgelagertes klares Leinöl, Leinölff“ 


EG 


166,000 Thaler, 


Hauptgewinn 


Jedes Leos muss einen Gewinn erhaten. 
Gewinne: fl. 250,000, 200.000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 
a 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 ete. ete. 


Es dürſte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigste ausge- 
statteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wird france 
- überschickt, Fa 

Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich baldigst direkt 
zu wenden an das Bank- und Staats-Kffekten-Geschäft 


Anton Horix in Frankfurt am Main, 


Roy. 40., ſauber idum, 5 Kr 365 12 0 bias, Einkwweieffftas, 0 Sichen, brad und ZUR? 
8 1 3 BEIDEN weiss-Siccativ, Copale, Damar-, Bernstein- u 
g f f \ 8 N 8 A 20 n 
12 8 Leon Saunier, als bei voriger Ziehung. I Hauptgewiun der demnächst stattfindenden Ziehung. |; 18 Gewinne, Ne eee e | 
Buchhandlnug für dentfihe und ansländilche Literntur J . e f Serie ee | Yanıen, Marne Mana. Pegel, Kia 
— — n E ng. 2 2 12 sowie alle Sorten in Oel geriebener Farben ® 
— — ' Hake 0 1 4 N ö 4 pfiehlt J. Mogilewski. % 
a ichte! 1 8 El T IE ISC 16 4100 i d I- 005e, BON „ 1... Heilige Geistgnsse Na, U | 
Geſchichte Italiens nem. 


Herr Director Dibbern wird freundlichſt erfic, | 
Schluß der Saiſon noch einmal „Anna Life” 55 | 
Aufführung zu bringen. Mehrere Theaterfreund f 


STADT-THEATER in DANZIG. 
Mittwoch, den 27. April. Zum Benefiz für 7 | 

Müller, unter gefälliger Mitwirkung Des ht: 
. Beck, KT. Hof⸗Operu⸗Sänger. as N. id. 


dung der regier. Dynaſtien bis zur Gegenwart. 
Von Reuchlin I., 28 Sgr. bei, 


| >. Nahus, 
[3626] — — 
Außer naturblauen Java Kaffee, Zucker, Reis und 
A fünmtlichen Materialwaaren empfehle iich Engl. 
Steinkohlen Theer, Holztheer, ſchwed, Pech, 1 pe . 
Dachpfannen, Dachpappen, Asphalt, Goudron, Cement, 
Gyps, Thon und Rothen Kleeſaamen, Thimothee, Lein; 
ſaamen, Lnpinen und Wicken. : 
[36251 J. Klawitter. j 


lager in Granada. (2. Akt.) Jager Herr eite 
Hierauf: Die Auna Liſe. Shantel in 5 Ye 
von H. Herſch. Anfang dieſer Vorſtellung um bus 


ſieben Uhr. 
A. Dibbern. 
—— 


3526 
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